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Lied .

Am blum ' gen Rain ,

Im kühlen Grund

Da rauſchet der duftige Wald .

Die Elfe lauſcht im grünen Rund ,

Die Stimme der Vöglein verhallt ,
Denn leiſe weint ein verirrtes Kind :

Ob ich die Heimath wohl wieder find ' ?“77

In Abendgold die Sonne ſinkt ,
Der Nachtwind ſtreift über das Land .

Durch Waldes Grün der Mondſchein blinkt ,

Die Elfe , ſie reicht ihr die Hand .

„ Komm , weine nicht mehr, ſollſt unſer ſeyn ,

Ich führe Dich hin zur Heimath mein . “

Szene 3 .

Vorige . Charlotte . Bertha .

W. J . Quartett .

Charlotte . Mein Lied ! mein Lied !

Täuſcht mich mein Auge ! Er !

ö Charlotte .
Er iſt ' s! Sein Anblick wecket wieder

In meiner Bruſt der Heimath Bild .
Mir naht auf leuchtendem Gefieder

Ein Traum , der meine Schmerzen ſtillt .

O ſel ' ge Zeit , die mir entſchwand ,

Im grünen Harz , im deutſchen Land .

Bertha .

Er iſt ' s! Sein Anblick wecket wieder

In ihrer Bruſt der Heimath Bild .

Es naht auf leuchtendem Geſieder
Ein Traum , der ihre Schmerzen ſtillt .

O ſel ' ge Zeit , da er uns fand

Im grünen Harz , im deutſchen Land .

Victor .

Iſt ſie es ? Neckt kein Traum mich wieder ?

Ha ! meiner Elfe Götterbild .

Mir naht auf leuchtendem Geſieder
Ein Engel , der die Qualen ſtillt !



O ſel ' ge Zeit , da ich ſie fand
Im grünen Harz , im deutſchen Land !

Alphons .
Was iſt ' s! es träumt der Arme wieder

Von ſeiner Elfe Götterbild ;
Ihm naht auf leuchtendem Geſieder
Ein Engel , der die Qualen ſtillt !
Unſel ' ger Tag , da er ſie fand

Im grünen Harz , im deutſchen Land !

Victor . Mein Götterkind in dieſen Hallen ?

Alphons . Sie , Deine Elfe ? Toller Wahn !
Um Gnade fleh ' die Fürſtin an .

Victor . Die Fürſtin ? ! — Nein — ſie iſt es nicht !

Charlotte . Ich bin es , die Sie freundlich einſt ge —
leitet ,

Die aus der Wildniß ſorgſam Sie begleitet ,
Als ich im Waldgebirge mich verirrt .
Und hier die Heldin , die von Angſt verwirrt
Uns ſchon zerriſſen ſah von wilden Bären ;
Der Himmel ſandte Sie , Schutz zu gewähren .
Noch nicht vergeſſen iſt der Ritterdienſt ,
Durch den Sie freudig , ohne uns zu kennen ,
Mit ſo viel Zartheit uns verpflichtet haben .
Ihr Nam ' iſt — St . Auban .

Victor . O meine Fürſtin !
Warum ward mir zu ſterben nicht vergönnt ,
Eh' ich im Purpur meine Elfe fand !

Alphons . O weh ihm , welch Geſchick ! mein armer

Freund .

Charlotte . Und nun — Chevalier — was führte
Sie zu mir ?

Victor . Als einen von den Kämpfern bei Aland

Hat mich des Kaiſers Gnade auserwählt ,
Den Glückwunſch zu dem Feſt zu überbringen .

Charlotte . Wie danke ich dem Czar für dieſe Huld ,
Die mich gemahnt an eine alte Schuld .
Ich darf den Ritterdienſt in Waldesnacht
Dem Helden danken aus des Kaiſers Schlacht !
Kann Ihnen hier am Hof mein Einfluß frommen ,
So fordern Sie , ſtets ſind Sie mir willkommen .
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